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Mit diesen drei Zeilen – einem Tanka, knapp, konzentriert, von beinahe schneidender 
Sanftheit – öffnet sich mitten in Shaw Kuzkis Die Weiße Laterne ein Resonanzraum, der den 
Ton der gesamten Erzählung kristallisiert. Das Tanka, eine über 1300 Jahre alte japanische 
Kurzgedichtform aus 31 Silben (oder Moren), hält einen Augenblick fest: präzise, musikalisch, 
ohne Ausschmückung. Genau so arbeitet auch Shaw Kuzki. Sie legt Momente frei, die sonst 
hinter Ritualen und überlieferten Gesten verschwinden würden – und bringt sie zum Klingen. 

Kuzkis Buch, 2025 – also 80 Jahre nach dem Atombombenabwurf – bei Baobab Books auf 
Deutsch erschienen und von Sabine Mangold sensibel übersetzt (die englische Ausgabe 
erschien bereits 2021, das preisgekrönte japanische Original 2013), führt in das heutige 
Hiroshima, eine Stadt, die in Japan auf drei Arten geschrieben wird: 廣島 für die Stadt vor der 
Bombe, ヒロシマ für die zerstörte, und 広島 für die wiederaufgebaute. Drei Schriftbilder, drei 
Zeiten – und doch ein einziger Riss, der bis in die Gegenwart der Nachgeborenen reicht. 

Nozomi, zwölf Jahre alt, lebt in diesem Spannungsfeld, ohne es zunächst benennen zu 
können. Die jährliche Zeremonie am 6. August, die Glocke im Friedenspark um 08:15 Uhr, die 
Laternen auf dem Fluss: All das ist ihr vertraut, fast selbstverständlich. Erst ein Schulprojekt, 
das Überlebenden des Atombombenabwurfs eine Stimme gibt, lässt in ihr und ihren 
Freund*innen eine Unruhe entstehen. Was geschah damals wirklich? Und was bedeutet es für 
jene, die erst Jahrzehnte später geboren wurden? 

Kuzki entfaltet diese Fragen ohne Pathos, in einer zurückhaltenden, klaren Sprache, die 
gerade durch ihre Feinheit erschüttert. Die Gespräche der Jugendlichen mit Großeltern, 
Nachbarn, Verwandten öffnen Türen zu Geschichten, die lange verschlossen waren. Und 
langsam begreifen sie, dass Erinnerung kein museales Objekt ist, sondern ein lebendiges, 
manchmal schmerzhaftes Geflecht, das ihre Gegenwart durchzieht. 

Beeindruckend ist die Balance, die die Autorin findet: zwischen historischem Schrecken und 
einem Alltag, der von Schulhofgesprächen, Unsicherheiten und kleinen Freuden geprägt ist; 
zwischen der Last einer Stadt, die zur Chiffre globaler Zerstörung wurde, und dem leisen 
Wunsch junger Menschen, zu begreifen, wer sie in diesem Schatten sind. Die eingestreuten 
Tanka-Gedichte verstärken diesen Eindruck – sie wirken wie Atempausen, in denen sich die 
Erzählung selbst sammelt. 

Gerade heute, in einer Welt, in der geopolitische Spannungen erneut aufflammen und 
Atomarsenale modernisiert werden, wirkt dieses Jugendbuch wie ein dringendes 
Gegenflimmern. Während Filme wie Kathryn Bigelows A House of Dynamite zeigen, wie nah 
die Gegenwart wieder am Abgrund steht, richtet Kuzki den Blick auf das Danach: auf das, 
was bleibt, wenn das Unfassbare einmal geschehen ist. Und auf jene, die es nicht erlebt 
haben und doch seine Erben sind. 

Im Zentrum steht schließlich Nozomis Entdeckung der weißen Laterne ihrer Mutter – ein 
Symbol, das erst spät seine Schwere offenbart. Es ist einer dieser leisen, tiefen Momente, in 
denen das Buch seine ganze Kraft zeigt: nichts erklären wollen, sondern verstehen lassen. 
Und genau dadurch jungen Leser*innen zutrauen, mit den dunkelsten Kapiteln der 
Geschichte verantwortungsvoll umzugehen. 

Die weiße Laterne ist ein stilles, eindringliches, poetisches, klug komponiertes Jugendbuch, 
das lange nachhallt – wie das Gleiten einer Laterne über stilles Wasser. Ein Plädoyer gegen 
das Vergessen und ein Beweis dafür, dass Literatur für junge Menschen weder vereinfachen 
noch beschönigen muss, um zutiefst zu berühren. 
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  Michael Ritter 
  16.11.2025 
 
 
 
Teaser 
 
Das Bilderbuch zeigt die Kunst von Jambu Singad, die sich an der Grenze von Tradition und eigener 
Adaption bewegt. 
 
Beurteilungstext 
 
Jambu Singad stammt aus der Gemeinschaft der Bhil, einer der größten indigenen Gruppen Indiens. 
Ursprünglich kommt er aus einem Dorf, wo die traditionellen Formen er Bhil-Kunst gepflegt wurden, 
die traditionell von Frauen zum Schmuck der eigenen Häuser, besonders der Türschwellen, entwickelt 
wurde. Jambu Singad greift diese Kunst auf und entwickelt sie weiter. Die Bilder sind Naturmotive, die 
Bäume und Vögel zeigen. Charakteristisch sind die starken Rhythmisierungen der Formen, die auch 
abstrahiert erscheinen. Einfache Formen sind durch Linien oder markante Punktflächen charakterisiert. 
Diese sind in kräftigen Wasserfarben gehalten und orientieren sich nur vage an den Vorgaben der 
Natur. In leichter Abstraktion sind die Bilder erkennbare Naturabbildungen, die aber symmetrisch 
strukturiert und fast mosaikartig komponiert sind. So entstehen beeindruckende Naturzeichnungen, 
die mit typisierten Formen und außergewöhnlichen Ausgestaltungen aufwarten und faszinieren. 
 
Im Bilderbuch sind sie je auf einer Seite auf Weißgrund dargestellt. Demgegenüber stehei Texte, die 
Gita Wolf nach Gesprächen mit dem Künstler erstellt hat. Sie erläutern die Bildmotive, aber auch die 
Vorgehensweise und Ambitionen des Künstlers und seine künstlerischen Entscheidungen. Im 
Zusammenspiel entsteht ein kleiner Kunstbildband, der die Bilder zeigt und einordnet und gleichzeitig 
Einblicke bietet in die traditionelle Malerei und ihre innovative Adaption durch den indischen Künstler. 
Es entsteht ein spannendes Artefakt an der Grenze von Tradition und Innovation, das sich nicht mit 
einfachen Kategorisierungen einfangen lässt. Sehr zu empfehlen! 



 Kinder-  und Jugendbücher aus aller   
  Welt 
  Marco Ianniello 
  Kultur: Literatur 
 IN MAGAZIN Jan/Dez 2025/26 
 S.10/11 
  
  
 



 medienprofile/Buchprofile 
 Bv. Borromäusverein 
 Dominique Moldehn 
 Heft 4|25 
   
  
 



28 NEUERSCHEINUNGEN: BILDERBÜCHER

B
U

C
H
&

M
A

U
S
 2
 | 2

0
2

5

 
Rosa und Bleistift – Unterwegs  
im Land der Bilder
Jens Rassmus
Wien: Nilpferd 2025. 40 S., ca. 26 Fr. 

Immer wieder erscheinen Bilderbücher, die 
den eigenen Schaffensprozess reflektieren: 
Da sprechen Figuren mit der Illustratorin, 
oder sie warten im Buch, bis die Geschich-
te kommt. In Jens Rassmus’ erstmals 2011 
herausgegebenem und jetzt überarbei-
tetem Bilderbuch erwachen nicht nur die 
gezeichneten Figuren zum Leben, sondern 
auch die Stifte. Ein Bleistift und ein rosa 
Stift betreten die Zeichnung eines schla-
fenden Kindes. Sie entdecken darin ein 
leeres Auto und fahren los durch die Kin-
derzeichnungslandschaft. Es geht über 
Wiesen und Hügel, vorbei an Tieren – bis 
ein Abgrund kommt. Kurzerhand springt 
Rosa hinüber und hinterlässt einen rosa 
Farbstiftbogen, auf dem das Auto weiter-
fahren kann. 

Rassmus löst die Grenzen zuneh-
mend auf zwischen seinem eigenen 
malerischen Stil und dem der Kinder-
zeichnung. Die Welten gehen auch auf der 
Erzählebene ineinander über: Plötzlich 
begegnen die Stifte dem Kind – der Urhe-
berin der Zeichnung. Und dann kommt 
auch noch der strenge Radiergummi 
und will die Stifte bestrafen, weil sie 
die Zeichnung unrechtmässig betreten 
haben. Doch am Ende müssen alle zusam-
menhalten, als das «schreckliche Etwas» 
auftaucht. Es ist eine Monsterfigur, die of-
fensichtlich das Kind gezeichnet hat. Wie 
gut, kann ein Radiergummi spitze Zähne 
einfach wegradieren und die rosa Farbe 
einen freundlichen Mund zeichnen! 

In der zugleich spannenden und wit-
zigen Geschichte überwinden die Figuren 
Probleme und Ängste durch Kreativität. 
Vor allem aber feiert Rassmus die Fanta-
sie, und das Bilderbuch macht grosse Lust, 
die eigenen Stifte zu personifizieren und 
mit ihnen übers Zeichenpapier zu ziehen, 
um Abenteuer zu erleben.  

Andrea Lüthi

 
Mabelle
Matías Acosta 
Aus dem von Spanischen von Jochen 
Weber. Basel: Baobab Books 2025. 
32 S., ca. 25 Fr.

Mit «Mabelle» erscheint das zweite Bilder-
buch des uruguayischen Künstlers Matías 
Acosta auf Deutsch. Schon sein «Die Som-
mergäste» (2021 ebenfalls von Baobab 
zweisprachig verlegt) beeindruckte mit  
tableauartigen Bildern, die die vermeint-
lich schlichte Geschichte eines Mannes 
erzählen, der sich mit Gänsen anfreundet. 
Auch «Mabelle» konzentriert sich auf eine 
menschliche Figur und ihre Begegnung mit 
der Natur und inszeniert diese mit weni-
gen Worten und ruhigen Bildern. 

Das Mädchen Mabelle ist in ein Haus 
«ausserhalb der Stadt» gezogen und «liebt 
es, die Umgebung mit dem Rad zu erkun-
den». Mit wehendem orangerotem Schal 
fährt sie durch die weite Landschaft, in 
der ihr Häuschen ziemlich einsam liegt. 
Am liebsten fährt sie zur Wiese mit den 
Ringelblumen, die dort wachsen, «wo der 
Wind häufig weht», um sie zu betrachten 
und einen Strauss davon nach Hause zu 
nehmen. Doch eines Tages stehen keine 
mehr auf der Wiese, deren Färbung nun 
mehr braun statt grün ist. Warum die Blu-
men weg sind, wird nicht explizit gesagt, 
aber Mabelle sucht so lange, bis sie hinter 
einem Findling doch noch einige findet – 
und lässt sie stehen, denn sie «weiss, dass 
auf dem Hügel Blumen im Wind tanzen».  

Für viele Leser:innen mag das etwas 
zu ruhig, etwas zu wenig Handlung sein. 
Doch so, wie es Mabelle geht, deren Ge-
sicht nur dort, wo sie die Blumen be-
trachtet, in Nahaufnahme zu sehen ist, 
bieten die sanften Landschaften unter den 
wechselnden Wolkenstimmungen den 
Leser:innen grosse ästhetische Befriedi-
gung. Sie laden dazu ein, die Augen beim 
Betrachten gleichsam auszuruhen und 
dabei dennoch viele unerwartete Details, 
etwa einen Ameisenbären, zu entdecken.

Aleta-Amirée von Holzen

 
A wie Biene. Ein ABC mit tierisch 
guten Übersetzungen
Ellen Heck
Aus dem Englischen von Regina Jooß. 
Hamburg: Carlsen 2025.  
40 S., ca. 22 Fr. 

ABC-Bücher gelten als Vorläufer des Medi-
ums Bilderbuch und sind bis heute elemen-
tar auf dem Kinderbuchmarkt. Sie titeln «A 
wie Apfel» oder «B wie Ball» und kombinie-
ren einzelne Buchstaben mit Wörtern des-
selben Anlauts. «A wie Biene» wirkt daher 
auf den ersten Blick wie ein Bruch mit 
dieser Tradition, die offensichtlich wider-
sprüchliche Aussage fällt auf, macht neu-
gierig und regt Überlegungen an, inwiefern 
sie doch stimmen könnte. 

Denn tatsächlich gibt es eine Auflö-
sung,: Das sind Sprachen, in denen das 
Wort für Biene – wie behauptet – mit A an-
fängt. Auf Türkisch zum Beispiel heisst sie 
«ari», auf Portugiesisch «abelha», auf Ojimb- 
we «aamoo». Wer es noch nicht wusste: 
Ojimbwe wird vom Anishinaabe-Volk in 
Kanada gesprochen. Da nicht einmal Le-
sekundige wissen dürften, wie all diese 
Wörter ausgesprochen werden, hat der 
Originalverlag eine Website eingerichtet  
(levinequerido.com/aisforbee), auf der man 
sie in der jeweiligen Sprache hören kann. 

ABC-Bücher sind traditionell thema-
tisch. Auch hier wird man entführt in die 
Welt der Sprachen, 67 sind es insgesamt, 
und der Tiere. Die Bilder zeigen sie holz-
schnittartig, teils koloriert, teils schwarz-
weiss, meist mit wenigen Beigaben – bei der 
Katze ist es ein Wollkorb, beim Fisch eine 
Wasserpflanze. Die unifarbenen Hinter-
gründe betonen das ordnende Prinzip des 
Bezeichnens und der Lexikalisierung. 

Das multilinguale ABC-Bilderbuch 
wählt den Zugang in die Welt der Sprachen 
über Schriftzeichen und schliesst die Lek-
türe mit dem Klang sprachlicher Vielfalt ab. 
Damit wird eine der wichtigsten Erkennt-
nisse für Vorschulkinder inszeniert: dass 
Buchstaben und Laute zusammenhängen.

Ina Nefzer
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    Martina Leinweber 
  28.01.2025 
 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalt 
In einem Haus in Kairo wohnt Tuha mit ihrem Vater, der als Gaukler sein Geld verdient. Bei ihnen wohnt auch ein Affe, 
der Maimun heißt, das bedeutet „Mit Glück gesegnet“. Tuhas Vater zieht jeden Morgen los, um als Gaukler das 
Tamburin zu spielen. Tuha tanzt und Maimun hat ein kleines Dreirad, auf dem er seine Runden dreht. Die Menge ist 
begeistert. Doch in diesem Beruf ist der Gewinn sehr wechselhaft und oftmals kommen sie mit leeren Taschen nach 
Hause. Der Vater scheint nachdenklich und ernst. Bald darauf besorgt er sich einen Esel, um auf dem Markt Orangen 
zu verkaufen. Er möchte Maimun weggeben, da sie zu wenig Geld haben, um genügend Essen zu kaufen. Tuha ist 
entsetzt. Sie denkt nach und hat schon bald eine Idee, die die Lage ihrer Familie verbessert…  

Bewertung 
Sahar Abdallah wurde in einem Schweizer Museum inspiriert eine Geschichte von einem Äffchen und einem Kind zu 
erzählen. Die Autorin ist im Jemen geboren und hat lange Zeit in Kairo, der Heimat ihres Vaters gelebt. 
In der Geschichte um Tuha und ihrem Maimun erfahren wir viel über die Lebensweise in der ägyptischen Stadt. Die 
Häuser haben Flachdächer, die Wäsche trocknet an Leinen über den Dächern, zum Frühstück gibt es dicke Bohnen und 
Falafelbällchen… irritiert war ich vom Kasperlespiel, dass ein anderer Gaukler auf den belebten Platz mitbringt. Der 
Beruf des Gauklers ist in Kairo selten geworden, wir lesen also ein Bilderbuch, dass vor einigen Jahren spielt. Das 
Geschichtsbewusstsein von Kitakindern muss noch geweckt werden. Daher wären aktuelle Bilder  
Die Bilder sind schwarz weiß Zeichnungen, die meist collagenartig auf braunem Hintergrund, manchmal aber auch im 
Vordergrund kräftiger Farben zu sehen sind. Die Geschichte über den armen Gaukler kann Kindern auch Themen wie 
Armut oder fehlende Anerkennung und Wertschätzung von Arbeit vermitteln. Was macht Tuha aus ihrer Situation? Sie 
gibt nicht auf. Gemeinsam mit ihrem Äffchen sucht sie nach einer Lösung, wird aktiv und hilft ihrem Vater erfolgreich 
die Orangen zu verkaufen, dafür benötigt sie Selbstbewusstsein, Mut und die Freundschaft zu ihrem Maimun.  

Pädagogische Vermittlung 
Die Bilder von Maimun sind sehr speziell, das Cover schwarz mit weißem Äffchen im Vordergrund, spricht bestimmt 
nicht alle Kinder gleichermaßen an. Ich würde das Bilderbuch erst einmal in die Gruppe geben und schauen, welche 
Kinder danach greifen. Da das Bilderbuch für die Kita relativ viel Text hat, würde ich vor allem erst einmal auf die 
Bilder eingehen. Was gibt es zu entdecken? Was macht das Mädchen in dem Bild. Nebenbei würde ich die Geschichte 
erzählen, also ein wenig vom Text abweichen. Wenn das Interesse der Kinder geweckt ist, bitten sie mich meistens 
ohnehin „richtig“ zu lesen. Dann kann ich schauen, was ihr Interesse geweckt hat: Der Affe? Das mutige Mädchen? Die 
besondere Form der Zeichnungen?  
Je nachdem, was es ist, würde ich das Thema am nächsten Tag als ästhetisches Angebot aufgreifen. Dafür würden wir 
uns zunächst ein paar Seiten aus dem Buch anschauen. Danach würden wir mit Wasserfarben einen Hintergrund 
gestalten. Während dieser trocknet, bekommen alle Kinder Bleistifte ausgeteilt. Nun geht es ans Zeichnen und 
ausschneiden. Je nachdem, wie die Kinder am Vortag auf die Geschichte reagiert hätten, dürften sie sich an einem 
Äffchen versuchen, oder auch an sich selbst, als mutiges Kind?  

Kinder, die sich im Zeichnen nicht viel zutrauen, kann man mit Zeichenbüchern unterstützen, in denen vielfältige 
Lebewesen, Pflanzen und Dinge in einfacher Form dargestellt. sind. Wie zum Beispiel hier. 



 AJuM – Sachsen-Anhalt  
  Susanne Drogi 
  16.04.2025 
 
 
 
Teaser 
Die Autorin Sahar Abdallah erzählt in ihrem Bilderbuch von einer Erscheinung im früheren Kairo: Von 
Gauklern, die durch die Straßen zogen, musizierten und kleine Affen, die dazu tanzten. Diesen 
Gauklern, die es noch im 20. Jahrhundert gab, setzt sie ein Denkmal und erzählt damit auch von einer 
Kultur, die sich stark wandelt.  
 
Beurteilungstext 
Zur Familie des ägyptischen Mädchens Tuha gehört der Affe Maimun, sie sind unzertrennlich. Tuhas 
Vater verdient das Geld für die Familie als Gaukler in den Straßen Kairos und wird dabei begleitet von 
seiner Tochter und dem Äffchen. Er spielt auf einem großen Platz im Zentrum der Stadt Tamburin und 
singt, während Tuha dazu tanzt und Maimun Dreirad fährt. Dabei sind die drei nicht die einzigen, die 
versuchen, auf diese Weise die Passant:innen zu unterhalten und Geld zu verdienen. Andere Gaukler 
treten als Clown auf oder inszenieren ein Kasperletheater und es gibt Schaukeln für die Kinder. Die 
Unterhaltungskünstler:innen bilden eine Gemeinschaft, erträglich ist die Arbeit jedoch kaum. Während 
Tuha zu ihrem Vater aufsieht und stolz auf seine Arbeit ist, wird dieser immer nachdenklicher. Er 
überlegt, das Gauklertum aufzugeben und stattdessen Orangen zu verkaufen. Als der Vater schließlich 
sogar in Erwägung zieht, Maimun zu verkaufen, da die Einkünfte nicht mehr für alle reichen, wird 
Tuha erfinderisch: Sie bringt Maimun das Jonglieren mit Orangen bei. Die Zuschauer:innen auf dem 
Markt sind begeistert und der Vater verkauft alle Früchte: Maimun darf bleiben, das Auskommen ist 
wieder gesichert. 
 
Zum einen erzählt Sahar Abdallah die Geschichte eines jungen starken Mädchens, das mit Klugheit und 
Erfindungsreichtum dem Vater hilft und die Familie stärkt. Zum anderen erzählt sie von Konstanten 
und Veränderungen einer Kultur - auch in ihren Bildern, denn diese sind inspiriert durch alte 
Kunstformen Ägyptens, wie sie im Nachwort erklärt. Sie nutzt Bleistiftzeichnungen, die teilweise 
schwarz-weiß bleiben, teilweise koloriert werden. In den Hintergründen dominieren Sand-, Erd- und 
Lehmtöne. Teils wirken die Bilder dynamisch zeitgemäß, teilweise statisch ornamenthaft und erzählen 
so mit von Tradierung, Wandel und Erneuerung. 
Sehr zu empfehlen! 
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Kerstin Hau (Text), Pe Grigo (Illu.)
ARABELLA WILL TROMPETE SPIELEN
Carlsen Verlag
ISBN 978-3-551-52253-5
Preis: 15,– !; ab 3 Jahren

Ungewöhnlich schön und ungewöhnlich poetisch ist das Bilderbuch „Das Lied 
des Stars“ der niederländischen Schriftstellerin und bildenden Künstlerin Oc-
tavie Wolters. Ein Star fliegt durch die Welt und freut sich an ihrer Schönheit. 
Er möchte ein Lied darüber singen und berichtet den Vögeln, die er unterwegs 
trifft, davon. Jeder Vogel − ob Specht, Eule oder Eisvogel − hat seinen eigenen 
Blick auf die Welt, schildert ihre Schönheit aus seinem eigenen Blickwinkel 
und trägt so etwas zum Lied des Stars bei. Am Ende hat er sein Lied gefunden 
und singt es für alle − „wenn du gut lauschst, dann hörst du es. Wenn du gut 
hinschaust, siehst du es.“ Die reduzierte Farbpalette von Wolters überwiegend 
schwarz-weißen Linoldrucken sieht man in Kinderbüchern selten, sie reflektiert 
und verstärkt aber die ebenfalls reduzierte Sprache. Dadurch bekommt jedes 
Wort, jedes Bilddetail mehr Gewicht, lädt zum Betrachten und Nachdenken 
ein. Besonders und besonders schön.

Pony Arabella ist begeistert, als die große Tierparade durch die Stadt zieht. 
Die Musik, die vielen Musikanten und Akrobaten, die bunten Kostüme! Als 
dann noch der Hund Trompete spielend an ihr vorbeimarschiert, ist es um 
sie geschehen: Das will sie auch, unbedingt! Die anderen Ponys lachen, 
Trompete spielen?! Das ist doch nichts für Ponys. Ponys tanzen, weiß doch 
jeder. Arabella will das aber nicht und kauft sich fest entschlossen ihr Traum-
instrument. Ende gut, alles gut? Nein, natürlich nicht, denn bis aus einer 
Trompete schöne Melodien rauskommen, ist es ein weiter Weg. Wünschen 
allein reicht nicht. Das muss auch Arabella feststellen. Zum Glück bekommt 
sie Hilfe vom freundlichen − singenden − Bären und von Henry (so heißt der 
Trompete spielende Hund), und mit viel Üben und Beharrlichkeit erfüllt sie 
sich schließlich ihren Traum, die Teilnahme an der nächsten Tierparade. Sie 
weiß jetzt ganz genau: „Ponys können alles machen, was sie wollen. Und 
wenn sie etwas wirklich wollen, dann wird es auch richtig gut.“ Besonders 
schön an dieser Mut machenden Geschichte: Ihre Ehrlichkeit − es ist eben 
nicht damit getan, sich für etwas zu entscheiden, man muss sich auch an-
strengen und sich für seinen Traum einsetzen.

Octavie Wolters
DAS LIED DES STARS
Verlag Freies Geistesleben
ISBN 978-3-7725-3117-0
Preis: 20,– !; ab 5 Jahren

MEDIEN & FREIZEIT

Ente Enno ist ein ganz besonders Netter, 
immer hilfsbereit, immer höflich, unter-
stützt jeden, der Hilfe braucht. Die Tiere 
sind ganz hin und weg. Enno zum Freund 
zu haben, das ist toll! Bis Enno eines Ta-
ges mit dem falschen Fuß zuerst aufsteht. 
Da ist von der freundlichen Ente nichts 
mehr zu sehen. Enno ist stinkig, übel ge-
launt und benimmt sich furchtbar. Die Tie-
re sind fassungslos. Aber jeder kann mal 
einen schlechten Tag haben. Wichtig ist 
nur: Wie können sie Enno helfen? Denn 
dass es ihm nicht gut geht, ist sonnenklar. 
Seine Freunde beschließen, all das für ihn 
zu tun, was er sonst für sie tut − zuhö-
ren, ein Eis kaufen, zum Spielen einladen, 
etwas backen und ihn „in den Arm neh-
men, wenn er weinen muss“. Und wirklich, 
der Plan geht auf, Ennos Grummeln ver-
schwindet und er ist dank seiner Freunde 
schnell wieder ganz der Alte. Merke: Ge-
gen schlechte Laune helfen gute Freunde, 
Verständnis und ein wenig Aufmerksam-
keit. Dann wird auch aus einem schlecht 
gelaunten Miesepeter wieder ein freund-
licher Zeitgenosse.

Biographien in Bilderbuchformat sind selten − und sel-
ten so gut gemacht wie „Lydia“ von Kätlin Kaldmaa 
und Jaan Rõõmus über Leben und Werk der estnischen 
Dichterin und Autorin Lydia Koidula. 1843 geboren 
und dank ihres freiheitlich denkenden, liberalen Eltern-
hauses hochgebildet, arbeitete sie bereits sehr früh als 
Assistentin ihres Vaters in dessen Zeitungsverlag und 
veröffentlichte mit 22 ihren ersten Gedichtband in estni-
scher Sprache, der auf große Resonanz stieß. Estland 
war über die Jahrhunderte von verschiedensten Besat-
zern unterdrückt und ausgebeutet worden, die eigene 
Sprache und Kultur galt lange Zeit als minderwertig. 
Das wollte Koidula ändern. Und tatsächlich hat sie es 
geschafft: Ihre Gedichte werden heute noch gelesen 
und sie hat einen festen Platz in der Emanzipationsge-
schichte ihres Landes. Dass so „schwerer“ Stoff auch 
für Kinder geeignet ist, dafür sorgen die kurzen Texte 
von Kaldmaaa und die begleitenden Illustrationen von 
Rõõmus. Trotz des geringen Seitenumfangs gelingt es 
den beiden, ein umfassendes und sehr lebendiges Por-
trait dieser vielseitigen und vielschichtigen, für Estland 
so prägenden Frau zu zeichnen. Kurzen Szenen aus 
Koidulas Leben verbinden sich mit den fantasievollen, 
auf die Primärfarben Rot und Blau beschränkten Illustra-
tionen zu einem Bild, das dem Werk dieser so besonde-
ren Künstlerin mehr als gerecht wird. Ungewöhnliches 
Buch über eine ungewöhnliche Frau. Lesenswert!

Kaldmaa, Kätlin (Text), Rõõmus, Jaan (Illu.) 
LYDIA

Baobab Verlag
ISBN 978-3-907277-15-7

Preis: 19,50 !; ab 8 Jahren

Kaye Umansky (Text)
Ben Mantle (Illu.)
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Brunnen Verlag
ISBN 978-3-7655-5983-9
Preis: 15,– !; ab 3 Jahren
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Enola und die fantastischen Tiere
Der geheimnisvolle Wasserspeier 
ISBN 978-3-949866-02-9
Rettet die Einhörner!
ISBN 978-3-949866-06-7
Der Kraken, der Mundgeruch hatte
ISBN 978-3-949866-12-8
Je 32 Seiten | 16,00 €

Alex und die Monster
Hier kommt Mr. Flat
ISBN 978-3-949866-04-3 
136 Seiten | 14,00 €
Rettet das Nautilus!
ISBN 978-3-949866-08-1 
152 Seiten | 14,00 €

Mit Zank und Zwist
Abenteuer im 
Schattenwald
ISBN 
978-3-949866-13-5
56 Seiten | 13,00 €
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Ab sofort ist die neue Ausgabe der Lese-Empfehlungen unter dem Titel „Kolibri. Kulturelle Vielfalt in 
Kinder- und Jugendbüchern“ erhältlich. Sie stammt von Baobab Books und stellt 66 Neuerscheinungen der 
deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur vor, die Aspekte der kulturellen Vielfalt und des 
interkulturellen Zusammenlebens differenziert aufzeigen. 
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